
Reform der privaten
Altersvorsorge

Fragen und Antworten



1.
Die private Altersvorsorge wird renditestärker,  
kostengünstiger, einfacher und flexibler. Damit wird  
es wieder attraktiv, privat für das Alter vorzusorgen. 

Dafür wird das Angebot an geförderten Produkten zeitgemäß 
erweitert. Neben Produkten mit garantierten Leistungen sind 
künftig auch Altersvorsorgedepots ohne Garantie möglich.

Mit dem Altersvorsorgedepot wird es eine renditeorientierte 
Vorsorgemöglichkeit geben. Eine Positivliste zählt abschließend 
die Vermögensgegenstände auf, die für ein Altersvorsorgedepot 
zulässig sind. Um Bürgerinnen und Bürgern die Auswahl zu 
erleichtern, werden Altersvorsorgeverträge künftig auch als 
Standardprodukt („Standarddepot Altersvorsorge“) angeboten. 
Beim Standardprodukt sind individuelle Entscheidungen nur 
dann erforderlich, wenn Altersvorsorgende von Standardein-
stellungen abweichen wollen. Zudem wird bei Standardpro-
dukt-Verträgen die durchschnittliche jährliche Renditeminde-
rung durch Kosten (Effektivkosten) auf 1,0 Prozent begrenzt.
Verbraucherinnen und Verbraucher mit erhöhtem Sicherheits-
bedürfnis können weiterhin ein Garantieprodukt wählen. 

Was wird mit der Reform der 
steuerlich geförderten privaten 
Altersvorsorge geändert? 



Neben der Beitragserhaltungsgarantie ist künftig auch eine 
niedrigere Garantie zulässig. Je nach vertraglicher Ver-
einbarung stehen dabei zu Beginn der Auszahlungsphase 
mindestens 100 Prozent oder 80 Prozent der eingezahlten 
Beträge für einen Auszahlungsplan oder eine Rente zur Ver-
fügung. Die niedrigere Garantiestufe kann höhere Rendite-
chancen ermöglichen.

Die bisherige Fördersystematik mit einer Steuerfreistellung 
der Beiträge in der Ansparphase und einer nachgelagerten 
Besteuerung der Leistungen in der Auszahlungsphase wird 
beibehalten. Aber die Berechnung der Zulage wird künftig 
beitragsproportional und damit wesentlich einfacher 
erfolgen. 
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Das heißt: Sie erhalten bis zu einem jährlichen Eigen-
beitrag von 360 Euro für jeden gesparten Euro vom 
Staat 50 Cent als Grundzulage dazu. Für weitere 1.440 
Euro, die Sie jährlich sparen (d. h. von 361 bis 1.800 
Euro), erhalten Sie 25 Cent pro gesparten Euro. Damit 
ist die Grundzulage für kleine bis mittlere Eigenbeiträ-
ge besonders hoch. Für jedes Kind erhält ein Elternteil 
zusätzlich eine Kinderzulage von 100 Prozent auf jeden 
eingezahlten Euro; der Höchstbetrag von 300 Euro pro 
Kind wird bei einem jährlichen Eigenbeitrag von 300 
Euro erreicht. Die bisherige Berechnung des einkom-
mensabhängigen Mindesteigenbeitrags entfällt mit 
Einführung der beitragsproportionalen Zulage. Damit 
wird die Berechnung der Zulage besser nachvollziehbar 
und es werden leicht verständliche Anreize zur Erspar-
nisbildung gesetzt.



Ihre Beiträge und den Zulageanspruch (Grund- und 
Kinderzulage) können Sie wie bisher als Sonderausgaben 
in Ihrer Einkommensteuererklärung geltend machen. Das 
Finanzamt prüft für Sie, ob Ihnen ein noch über den Zulage-
anspruch hinausgehender Steuervorteil zusteht.

Zudem wird der förderberechtigte Personenkreis erweitert: 
Auch selbständig Erwerbstätige, die Einkünfte nach § 15 
(„Gewerbetreibende“) oder § 18 Absatz 1 Nummer 1 bis 3 
des Einkommensteuergesetzes erzielen und eine Steuer-
erklärung abgegeben haben, sowie Pflichtmitglieder in einer 
berufsständischen Versorgungseinrichtung sind künftig 
grundsätzlich unmittelbar förderberechtigt.

Wann gehen die neuen 
Altersvorsorgeprodukte an den Start?

Die neuen Produkte können von den Anbietern von Alters-
vorsorgeverträgen ab dem 1. Januar 2027 angeboten werden.



2.
Neben der gesetzlichen Rente und einem gegebenen-
falls bestehenden Anspruch auf eine Betriebsrente 
kann der Aufbau einer privaten Altersvorsorge einen 
Beitrag dazu leisten, um den persönlichen Lebensstan-
dard im Alter zu sichern. Mit steigender Lebenserwar-
tung werden mehr Jahre im Ruhestand verbracht.

Damit Sie Ihren gewohnten Lebensstandard bei-
behalten können, kann es daher sinnvoll sein, einen 
Teil Ihres Einkommens für Ihre Altersvorsorge zu 
sparen und so Ihre gesetzliche Rente oder Pension 
durch eine private Altersvorsorge zu ergänzen. Ein 
langer Anlagehorizont erhöht die Renditeaussichten. 
Je früher man mit dem Sparen beginnt, desto geringer 
müssen die monatlichen Zahlungen für den Aufbau der 
privaten Altersvorsorge ausfallen, um ein gewünschtes 
Versorgungsniveau zu erreichen.

Warum sollte ich eine private 
Altersvorsorge abschließen?



3.
Die bisherige Fördersystematik mit einer Steuerfreistellung der 
Beiträge in der Ansparphase und einer nachgelagerten Besteuerung 
der Leistungen in der Auszahlungsphase wird beibehalten. Aber 
die Berechnung der Zulage wird künftig proportional zu Ihrem 
geleisteten Beitrag ausgestaltet. Geplant ist: Für jeden eingezahlten 
Euro bis 360 Euro erhalten Sie 50 Cent, für weitere bis zu 1.440 Euro 
sind es 25 Cent pro Euro. Das ist die sogenannte Grundzulage. Der 
maximale Eigenbeitrag, der so gefördert wird, liegt bei 1.800 Euro 
pro Jahr. Damit ist – egal wie viel Sie sparen – jederzeit transparent, 
wie hoch Ihre Zulage ausfällt.

Wenn Sie Kinder haben, erhält ein Elternteil darüber hinaus für 
jeden eingezahlten Euro bis 300 Euro 1 Euro an Kinderzulage zusätz-
lich, maximal werden hier also 300 Euro pro Kind gezahlt. Eigen-
beiträge bis zu 25 Euro pro Monat werden also durch Grund- und 
gegebenenfalls Kinderzulage besonders gefördert.

Für junge Menschen wird darüber hinaus ein Berufseinsteigerbonus 
gezahlt: Wer vor dem 25. Geburtstag einen Altersvorsorgevertrag 
abschließt, erhält einmalig 200 Euro zusätzliche Zulage.

Wie genau funktioniert die neue 
steuerliche Förderung?



Zusätzlich prüft das Finanzamt im Rahmen der Veranlagung, 
ob Ihnen ein noch über den Zulageanspruch hinausgehender 
Steuervorteil zusteht.

In der Auszahlungsphase werden die Leistungen aus den Alters-
vorsorgeverträgen – wie bisher – mit dem individuellen Steuer-
satz nach § 22 Nummer 5 des Einkommensteuergesetzes (EStG) 
versteuert. Dann ist der individuelle Steuersatz in den meisten 
Fällen niedriger als während des Erwerbslebens.

Wie werden die Kapitalerträge der 
Altersvorsorgeprodukte besteuert?

Während der Ansparphase erfolgt keine Besteuerung von 
Wertsteigerungen und Erträgen in den Altersvorsorgeverträgen. 
In der Ansparphase fallen somit keine steuerpflichtigen Kapital-
erträge an. Besteuert werden die Leistungen aus diesen Verträgen 
erst nachgelagert – also während der Auszahlungsphase. 



Was ändert sich durch die 
Reform bei der Kinderzulage? 

Ein zulageberechtigter Elternteil erhält für jedes Kind für jeden 
gesparten Euro bis zu einem Eigenbeitrag von 300 Euro 1 Euro als 
Kinderzulage. Die bisher starre Kinderzulage in Höhe von 300 Euro 
(beziehungsweise bei Kindern, die vor dem 1. Januar 2008 geboren 
wurde, in Höhe von 185 Euro) bei Zahlung eines einkommens-
abhängigen Mindesteigenbeitrages wird abgeschafft. Die Förderung 
von Altersvorsorgenden mit Kindern kann künftig bis zu 300 Euro 
pro Kind (bei einem Eigenbeitrag von 300 Euro) betragen, unabhän-
gig vom Geburtsjahr des Kindes.

4.



5.
Gibt es auch Anreize für 
junge Menschen, für ihr Alter 
privat vorzusorgen?

Altersvorsorgende, die zu Beginn des Beitragsjahres das 
25. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, erhalten bei 
Vorliegen der weiteren Voraussetzungen einen einmaligen 
Berufseinsteigerbonus von 200 Euro. 

Außerdem gilt: 
Wer schon früh mit der privaten Vorsorge beginnt, wird auch 
über einen längeren Zeitraum gefördert und profitiert stärker 
vom Zinseszinseffekt.



6.
Ich verdiene nicht so viel. 
Lohnt sich die private Altersvorsorge 
trotzdem für mich?

Die geförderte private Altersvorsorge lohnt sich insbe-
sondere für Menschen mit einem niedrigeren Einkom-
men: Auch ohne Steuererklärung beziehungsweise bei 
einem niedrigen Steuersatz wird jeder Euro Eigenbeitrag 
mit Zulagen gefördert, die direkt in den Altersvorsorge-
vertrag fließen. Um gefördert zu werden, müssen Sie 
nur einen monatlichen Beitrag von 10 Euro auf Ihren 
Altersvorsorgevertrag einzahlen.

Kleine bis mittlere Eigenbeiträge erreichen zudem einen 
höheren Fördersatz: Jeder Eigenbeitrag bis zu 360 Euro 
wird mit einer Grundzulage in Höhe von 50 Cent pro 
Euro gefördert; dazu kommen 1 Euro pro selbst gespar-
ten Euro Kinderzulage für jedes Kind. Höhere Eigen-
beiträge zwischen 361 und 1.800 Euro werden mit einer 
Grundzulage in Höhe von 25 Cent pro Euro gefördert.

Vor allem, wenn Sie früh beginnen und der Zinseszins-
effekt auf die eingezahlten Beiträge, Zulagen und Erträge 
wirken kann, können auch kleine bis mittlere Eigenbei-
träge im Alter einen Unterschied machen.



7.
Was ist ein Altersvorsorgedepot?

Ein Altersvorsorgedepot ist ein Vertrag, den Sie mit einem 
Anbieter von Altersvorsorgeprodukten abschließen und bei dem 
auf Garantien verzichtet wird, um chancen- und renditeorien-
tierte Anlageformen zu ermöglichen. Das Geld, das Sie auf das 
Altersvorsorgedepot einzahlen, wird vom Anbieter angelegt und 
vom Staat gefördert. Sie können über das Altersvorsorgedepot 
auch in Fonds wie ETFs einzahlen. Die Kapitalerträge werden in 
der Ansparphase nicht besteuert.



8.
Was ist ein Standarddepot?

Ein Standarddepot ist ein besonders einfach zu handhabendes 
Altersvorsorgedepot, das zusätzliche gesetzliche Anforderungen 
erfüllt und das Sie bei jedem Anbieter von steuerlich geförderten 
Altersvorsorgeprodukten abschließen können. Anbieter können 
auch ein Standardprodukt eines kooperierenden Anbieters 
vertreiben. Von der Angebotspflicht ausgenommen sind nur 
Anbieter, die ausschließlich die Eigenheimrenten-Förderung 
anbieten. Außerdem soll neben den von privatwirtschaftlichen 
Anbietern vertriebenen Standarddepot auch ein öffentlich 
organisiertes Angebot eingeführt werden.

Das Standarddepot verfügt über Standardeinstellungen, so dass 
von Altersvorsorgenden in der Ansparphase keine weiteren 
Anlageentscheidungen erforderlich sind. Es können zwei 
Investmentvermögen (Fonds) bespart werden, die der Anbieter 
vorvertraglich festlegt. Eines der Investmentvermögen hat ein 
eher vorsichtiges Anlageprofil, während das andere Investment-
vermögen höhere Anlagerisiken eingeht und dadurch erweiterte 
Renditechancen bietet.



Das angesparte Kapital wird in den Jahren vor Beginn der 
Auszahlungsphase schrittweise in den risikoärmeren Fonds 
umgeschichtet, sofern Sie Ihrem Anbieter nicht den Wunsch 
nach einer von dieser Voreinstellung abweichenden Aufteilung 
mitteilen.

Zudem wird für jeden Standarddepot-Vertrag festgelegt, dass die 
Effektivkosten maximal 1,0 Prozent betragen dürfen. Effektiv-
kosten geben an, in welchem Umfang sich die jährliche Rendite 
Ihres Vertrags durch Kosten im Durchschnitt mindert. Erzielt 
die Vermögensanlage Ihres Vertrags beispielsweise eine Rendite 
von 5 Prozent vor Kosten und betragen die Effektivkosten 1,0 
Prozent, kommen Sie auf eine Nettorendite von 4 Prozent.

Durch die reduzierte Komplexität soll das Standarddepot 
insbesondere als Angebot für diejenigen Vorsorgeinteressierten 
dienen, die wenig Vorerfahrung mit Investitionen an Kapital-
märkten haben und Anlageentscheidungen nicht selbst treffen 
wollen. Der Standarddepot-Vertrag kommt damit auch für einen 
niedrigschwelligen Online-Abschluss ohne vorherige Kunden-
beratung in Frage.



Ausführliche FAQ  
 auf der Webseite des 

Bundesministeriums der Finanzen

9.
Wo kann ich einen 
Altersvorsorgevertrag abschließen?

Wenn die Reform in Kraft getreten ist und von den Anbietern 
umgesetzt wird, können Sie einen steuerlich geförderten 
Altersvorsorgevertrag künftig bei einer Vielzahl von Anbietern 
abschließen (z. B. Banken oder Versicherungen). 

Wichtig ist, dass das Produkt zertifiziert ist, also den Förder-
vorgaben entspricht. Außerdem soll neben den von privatwirt-
schaftlichen Anbietern vertriebenen Standardproduktendepot 
auch ein öffentlich organisiertes Angebot eingeführt werden.

Mit der Reform werden Anbieter verpflichtet, Produktinfor-
mationen standardisiert Dritten zur Verfügung zu stellen. 
Damit werden die Voraussetzungen für Vergleichsplattformen 
geschaffen, auf denen Bürgerinnen und Bürgern Angebote leicht 
vergleichen können.

https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/FAQ/reform-der-privaten-altersvorsorge.html
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